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Massiver Sachschaden
bei Unfall
Bern Am Mittwochabend ist auf
der Thunstrasse ein Auto bei
einemAbbiegemanöver inmeh-
rere parkierte Autos geprallt.
Eines davon wurde durch die
Kollision in einweiteresAuto ge-
schoben. Verletzt wurde beim
Unfall niemand, aber sämtliche
Autos wurden beschädigt, zwei
davon erlittenTotalschaden.Der
Sachschaden beträgt laut Kan-
tonspolizei weit über 100000
Franken.Die Thunstrassemuss-
te fürmehrere Stunden gesperrt
werden. (pd)

Petrus,
der Brückenbauer
Worb In der reformierten Kirche
Worb findet diesesWochenende
das erste grosse Kirchenspiel
statt. Unter dem Titel «Petrus,
der Brückenbauer» singen, tan-
zen und schauspielern über fünf-
zigMenschen verschiedenerGe-
nerationen. Regie führt Simon
Jenny, der als Autor und Regis-
seur des Stücks überNiklaus von
Flüe schweizweit Erfolg feierte.
«Petrus, derBrückenbauer»wird
dreimal aufgeführt: heute Frei-
tag undmorgen Samstag jeweils
um 19.30 Uhr und am Sonntag
um 17 Uhr. (pd)

Guggisberg erhält
25000 Franken
Ittigen Die Gemeinde Ittigen leis-
tet regelmässig finanzielle Hilfe.
Dieses Jahr erhält die Gemeinde
Guggisberg einen Beitrag von
25000 Franken. Im Ausland
unterstützt Ittigen seit Jahren die
weissrussische Partnergemein-
de Dobrusch. (pd)

Mehr Sicherheit
auf den Strassen
Toffen DerGemeinderat vonTof-
fen hat zwei Nachkredite von
je 20000 Franken für die Ver-
kehrssicherheit gesprochen. Ers-
tens sollen für die Schulwegsi-
cherheit verschiedene Strassen-
abschnitte überprüft werden,
etwa bei der Ortseinfahrt von
Belp her, im Breitlohn und in
Heitern. Zweitenswerden auf der
Kaufdorfstrasse Videoaufnah-
men und Geschwindigkeitsmes-
sungen vorgenommen. Sie sol-
len aufzeigen, ob die seit einigen
Jahren bestehenden Poller und
Bodenmarkierungen für mehr
Verkehrssicherheit und tiefere
Geschwindigkeit sorgen. (pd)

Nachrichten

ANZEIGE

Karate-Schweizermeisterschaften in Aarberg

Der Verein Karatesport Lyss/
Aarberg organisiert die Karate-
Schweizer-Meisterschaften 2018
bis 2020 in Aarberg. In der Aarfit-
Halle geht dieses Wochenende
die erste Ausgabe über die Büh-
ne. Von den U-12-Juniorinnen
und -Junioren bis zur Elite treffen
die besten Schweizer Karatekas
ihrer Alterskategorie aufeinander.
Angetreten wird in den beiden
Disziplinen Kata und Kumite.
Während bei Kata nach einem
festgeschriebenen Ablauf und

gegen einen imaginären Gegner
gekämpft wird, treten im Kumite
zwei reelle Karatekas gegenein-
ander an, die sich zwar bei ihren
Schlägen berühren, aber nicht
verletzen dürfen. Letztere ist auch
die Disziplin der Lysserin Nina
Radjenovic (siehe Haupttext). Sie
steht am Samstag bei der U-21
und am Sonntag bei der Elite im
Einsatz. An beiden Tagen ist der
Eintritt für Zuschauerinnen und
Zuschauer frei. Weitere Infos
unter www.karate2018.ch. (spy)

Marco Spycher

In knapp zwei Jahren geht der
Traum für einigewenige Karate-
kas in Erfüllung: Die japanische
Kampfsportart wird in Tokio
erstmals olympisch. Auch die
Lysserin Nina Radjenovic ist
heiss auf einen der begehrten
Startplätze. Die 20-Jährige zählt
in ihrem noch jungen Alter be-
reits zu den besten Karatekämp-
ferinnen derWelt.

Aktuell belegt sie den 46. Platz
der Weltrangliste. «Eine Selek-
tion für 2020 in Tokio ist wohl
nicht realistisch, aber ich ver-
suche alles und gebeVollgas, um
dann bei denOlympischen Som-
merspielen 2024 in Paris dabei
zu sein.» Am Willen soll es also
nicht liegen.

Anders als Radjenovic hatte
derenVorbild nie dieMöglichkeit
einerOlympiateilnahme.Die aus
Aarberg stammende Diana
Schwab, heuteTiede,wurde 2011
zur Europameisterin gekürt. Die
36-Jährige bestreitet keineWett-
kämpfemehr, trainiert aber nach
wie vor im Karatedo Lyss/Aar-
berg – am selben Ort wie Nina
Radjenovic. «Ihre fröhliche und
menschliche Art imponiert mir
immer wieder aufs Neue», sagt
Radjenovic. Noch heute erhalte
sie vor grossen Turnieren eine
«Viel Glück»-SMS von Tiede.

Eines dieser Turniere findet
an diesemWochenende statt: Die
Karate-Schweizer-Meisterschaf-
ten in Aarberg stehen auf dem
Programm.

Karate im Blut
Bereits als sie 5 Jahre altwar, be-
gann Nina Radjenovic mit Kara-
te. Seit sechs Jahren trägt sie nun
den schwarzen Gürtel. Den Ur-
sprung ihrer Leidenschaft muss
man nicht weit suchen: Ihre ge-
samte Familie widmet sich voll
und ganz der alten japanischen
Kampfsportart.

Ihr älterer Bruder Timo war in
der Nationalmannschaft, muss-
te aber aufgrund seines Stu-
diums einen Gang zurückschal-
ten. Durch ihn kam Nina vor
fünfzehn Jahren zum erstenMal
in Kontakt mit der Kampfkunst.
IhreMutter Piawar ebenfalls jah-
relang eine Karateka, bevor sie
mit dem Sport aufhörte. UndVa-
ter Boris begleitet seine Tochter
als Fotograf zu jedem Wett-
kampf.

Unterstützung der Familie
Am liebstenwürde die 20-Jähri-
ge vom Karatesport leben kön-
nen.Obwohl sie von der Schwei-
zer Sporthilfe und einem Sport-
hilfe-Paten unterstützt wird,
reicht dies aber noch lange nicht,
um ihre Ausgaben für den Sport
zu finanzieren.

Radjenovic hat im Sommer
die vierjährige Sporthandels-
schule am Feusi-Bildungszen-
trum in Bern abgeschlossen.
Aktuell arbeitet sie in einem
40-Prozent-Pensum in einem
kaufmännischen Beruf und ab-
solviert dazu die Berufsmaturi-
tät. Sie ist deshalb froh, dass sie
auf ihre Eltern zählen kann. «Ich
bin ihnen so dankbar. Ohne sie
würde ich nicht da stehen,wo ich
jetzt bin.» Ihre Familie sei ohne-

hin eine wichtige Komponente
ihres Erfolgs. «Sie fängt mich
bei schlechten Leistungen auf
und feiert mit mir, wenn ich ge-
winne.»

InternationaleWettkämpfe
Damit Nina Radjenovic so erfolg-
reich sein kann, benötigt sie viel
Disziplin. Vor einer grossen Ver-
anstaltung wie einer Welt- oder
Europameisterschaft investiert
sie gut 20 Stunden proWoche in
ihr Training. Auch sonst ist sie
wöchentlich 16 bis 18 Stunden
am Üben.

Das Training zahlt sich aus:
Nina Radjenovic bestreitetWett-
kämpfe auf der ganzen Welt.
Allein in diesem Jahr war sie
unter anderem in Dubai,Marok-
ko und der Türkei. «Es ist span-
nend, sichmit Kämpferinnen aus
dem Ausland zu unterhalten.
Nicht nur, umneue Freundschaf-
ten zu knüpfen, sondern auch,
um neue Taktiken und Techni-
ken kennen zu lernen und sich
weiterzuentwickeln.»

Auf die Frage,wo sie sich ver-
bessern könnte, hätte sie zwar
eine Antwort bereit: «Aber das
sage ich jetzt lieber nicht, an-
sonsten wissen meine Gegne-
rinnen, wie sie mich besiegen
können.»

Titelverteidigung als Ziel
Besonders fasziniert ist die jun-
ge Karateka von der Vielseitig-
keit, die der Sportmit sich bringt.
Schnelligkeit, Ausdauer, Kraft,
Präzision – nur wer diese Kom-
ponenten in Perfektion mitein-
ander verbindet, kann um die
Spitze mitkämpfen. «Dieses Ge-
fühl, dieser Adrenalinschub, der
bei jedem Kampf durch meinen
Körper geht, das macht Lust auf
mehr.» Aber ebenso wichtig wie
die Wettkämpfe ist ihr die Zeit
mit ihrem Team. «Durch all die
Jahre sind wir zu einer kleinen
Familie geworden.»

Am vergangenen Wochenende
bestritt Radjenovic ihre erste
Weltmeisterschaft in der Elite,
als jüngstesMitglied der Schwei-
zer Equipe.Nina Radjenovic und
ihreMitstreiterinnen beendeten
das Turnier in Spanien auf dem
fünften Rang von insgesamt 64
antretenden Nationen.

Ihr grösster Erfolg geht aber
zurück auf den Februar dieses
Jahres. In der russischen Olym-
piastadt Sotschi konnte sie sich
in der U-21-Kategorie den Euro-
pameistertitel sichern. «Dieses
Erlebnis, bei einer Europameis-
terschaft zuoberst auf dem
Podest zu stehen, daswar unbe-
schreiblich für mich. Das harte
Training zahlte sich einmalmehr
aus.»

Der Olympia-Traum
Um an der Schweizer Meister-
schaft inAarberg vom kommen-
denWochenende teilnehmen zu
dürfen,musste sich aber auch die
Europameisterin zuerst qualifi-
zieren. Die Schweizer Meister-
schaft sei für sie ebenfalls ein
spezieller Anlass. «Es ist immer
ein megacooles Erlebnis.»

Radjenovic darf in den beiden
Kategorien U-21 und Elite um
den Titel kämpfen. Ihr Ziel ist
klar: Sie will die Goldmedaille
in der U-21-Klasse verteidigen.
Und in der Elite schauen, was
möglich ist.

Im Februar steht dann der
nächste grosse Wettkampf auf
dem Programm. In Dänemark
strebt sie die Titelverteidigung
an derU-21-Europameisterschaft
an. Und da ist ja auch noch der
Traum einerOlympiateilnahme.
«Natürlich ist esmein Ziel,mich
für Olympia zu qualifizieren. Je-
doch ist die Konkurrenz stark,
und pro Kontinent und Katego-
rie dürfen nur zwei Karatekas
antreten.» Aber wie heisst es so
schön: Wo ein Wille ist, ist auch
einWeg.

Mission Titelverteidigung
Aarberg AmWochenende finden die Karate-Schweizer-Meisterschaften in der Aarfit-Halle statt. Die Lysserin
Nina Radjenovic will ihren Titel vom letzten Jahr verteidigen – und liebäugelt mit einer Olympiateilnahme.

Für einmal mit rotem Gürtel: Nina Radjenovic war letzte Woche noch an der WM in Spanien und kämpft am Wochenende um den Schweizer-Meister-Titel in Aarberg. Foto: Beat Mathys

«Bei einer Europa-
meisterschaft
zuoberst auf dem
Podest zu stehen,
war fürmich
unbeschreiblich.»

Nina Radjenovic
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